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VorwortVorwortVorwortVorwort    
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren! 
 
wie Sie diesem Jahresbericht entnehmen können, ist im Jahr 2009 viel geschehen im 
Quartier Zietenstraße.  
 
So wurde der Verein als Träger der freien Jugendhil fe anerkannt und mit einem Zuschuss  
aus den Präventionsmitteln  bedacht. Das ist ein ri chtiges und wichtiges Signal für ein 
Quartier, in dem im Kerngebiet zu 42% Kinder und Ju gendliche leben. Notwendige 
Angebote - wie die Ausweitung der Hausaufgabenhilfe  - konnten darüber finanziert werden. 
 
Der Stadtteilplatz wurde eingeweiht. Er bietet den Menschen im Umfeld einen Treffpunkt 
mit Möglichkeiten zu zahlreichen Aktivitäten. So be malten zehn Kinder im Rahmen des 
Ferienprogramms unter Anleitung einer Künstlerin zw ei Sitzbänke zu den Themen „Erde“ 
und „Wasser“. Ein farbenfroher Blickfang entstand a uf dem Platz. Inzwischen wird - auf 
Initiative einer engagierten Bewohnerin - regelmäßi g Boules gespielt, Mütter treffen sich 
mit ihren Kindern ... . 
 
Ein weiteres „Highlight“ ist der Gewinn der Bolzpla tzliga. Die „Zietos Nietos“ haben es 
geschafft, den Pokal zu holen. Herzlichen Glückwuns ch und vielen Dank an den Lions-Club 
für die gesponserten Trikots, in denen die „Jungs“ ein hervorragendes Bild abgegeben 
haben. 
 
All diese - und viele weitere - Aktivitäten, die de m Jahresbericht zu entnehmen sind, wären 
ohne die engagierte Quartiermanagerin Eva Thomas nicht möglich. Inzwischen ist es ihr 
gelungen, ein tragfähiges Netzwerk aufzubauen, die den Bewohnern des Quartiers 
Anlaufstellen und Unterstützung bieten. Auch ihr ge bührt an dieser Stelle noch einmal 
unser besonderer Dank! 
 
Für die Zukunft des Stadtteils gibt es noch viel zu  tun. Als Verein wollen wir uns als 
Jugendhilfeträger weiter etablieren. Das ist angesi chts der schwierigen finanziellen 
Verhältnisse der Kommune sicher nicht einfach, aber  notwendig. Angebote für Erwachsene 
- sei es die Fortführung von Sprachkursen oder der Ausbau von Beratungsmöglichkeiten - 
sind ebenfalls als grundlegende Maßnahmen fortzufüh ren und möglichst auszubauen. 
 
Wir bleiben aktiv und optimistisch. Allen, die sich  für die Arbeit des Vereins interessieren 
und sie unterstützen sowie den Bewohnerinnen und Be wohnern wünschen wir alles Gute 
sowie viele positive Ergebnisse für das Jahr 2010. 
 
Dagmar Becker 
Sedat Karacelik 
Kathrin Menzel 
Angelika Witoch  
 
Vorstand des Vereins „Rund um die Zietenstraße“   
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1.1.1.1. BevölkerungsBevölkerungsBevölkerungsBevölkerungs---- und Woh und Woh und Woh und Wohnstruktur des Quartiersnstruktur des Quartiersnstruktur des Quartiersnstruktur des Quartiers    

Das Wohnquartier „Rund um die Zietenstraße“ ist gew achsen. Umfasste das Quartier 
bisher die  Straßen: 

Allgäustraße, Altmarkstraße, Schützenstraße 1-145 u nd 2-136, Vogtlandstraße, 
Zietenstraße, Felder Straße, Hacketäuer Straße 20-6 6 und 1-65, Klingenstraße, 1-139 und 1-
142, Niedersachsenstraße,  

so kamen nun noch die Straßen des „Neuen Dorp“„Neuen Dorp“„Neuen Dorp“„Neuen Dorp“ hinzu: Niederrheinstraße, Niederrheinstraße, Niederrheinstraße, Niederrheinstraße, 
Sauerlandstraße und EmslandstraßeSauerlandstraße und EmslandstraßeSauerlandstraße und EmslandstraßeSauerlandstraße und Emslandstraße.  

Auf die Gesamteinwohnerzahl hatte sich dies bis zum 30.04.2009 jed0ch noch nicht 
maßgeblich ausgewirkt. Insgesamt lebten zu diesem Z eitpunkt im Gesamtquartier  3.656 
Einwohner, das sind gerade mal 17 Personen mehr als im Vorjahr.  

Auffällig ist jedoch die Verdichtung des 
Wohnens im Bereich ZietenZietenZietenZieten---- und und und und    
NiedersachsenstraßeNiedersachsenstraßeNiedersachsenstraßeNiedersachsenstraße sowie „Neues Dorp„Neues Dorp„Neues Dorp„Neues Dorp““““;;;; 
einerseits durch den Zuzug junger Familien 
in die neuen Einfamilienhäuser, andererseits 
durch weiteren Zuzug junger und 
einkommensschwacher Familien in den 
Bestand des Sozialen Wohnungsbaus der 
SparSparSparSpar---- und Bauverein Solingen eG. und Bauverein Solingen eG. und Bauverein Solingen eG. und Bauverein Solingen eG. In den 
entsprechenden Häusern in der Zieten- und 
Niedersachsenstraße lebten zum 30.04. 
insgesamt 538538538538 Personen, das sind 33 
Personen mehr als im Vorjahr. (Zum 

Vergleich: 2003 lebten hier nur 466 Personen). Die Anzahl der Kinder und Jugendliche 
unter 19 Jahren in den Häusern des SBV blieb unverändert und lag bei 230 Kindern 230 Kindern 230 Kindern 230 Kindern     und und und und 
JugendlichenJugendlichenJugendlichenJugendlichen (42 %) (42 %) (42 %) (42 %). 

Der Anteil der Familien mit Migrationshintergrund b lieb, wie in den Vorjahren, 
gleichbleibend hoch (Nichtdeutscher Pass: 20 %), insbesondere in den Häusern des Spar- 
und Bauverein Solingen eG ist eine deutliche Konzentration bzw. Segregation von Menschen 
mit Migrationshintergrund zu vermerken (Nichtdeutsc her Pass: 45 %, Nichtdeutscher Pass 
und Doppelstaatler zusammen: 69 %).  

Vielfach sind Migranten von Armut betroffen und auf  dem freien Wohnungsmarkt 
Diskriminierungen ausgesetzt, was u. a. die Konzent ration im Sozialen Wohnungsbau des 
Spar- und Bauverein eG erklären kann.  
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Im Gegensatz zur Arbeitslosenentwicklung in der Ges amtstadt ist die Anzahl der 
Arbeitslosen im relevanten Wahlbezirkrelevanten Wahlbezirkrelevanten Wahlbezirkrelevanten Wahlbezirk 181 zum März 2009 laut Statistik insgesamt etwas 
zurückgegangen. Möglicherweise kann dies damit zusa mmenhängen, dass einige 
Arbeitslose in Beschäftigungsmaßnahmen integriert w urden und damit aus der Statistik 
der Arbeitslosen heraus gefallen sind. Eine genauer e Analyse bezüglich dieser Entwicklung 
steht hier noch aus. 

    

2. 2. 2. 2. Bedarfe, HandlungsempfehlungenBedarfe, HandlungsempfehlungenBedarfe, HandlungsempfehlungenBedarfe, Handlungsempfehlungen    

Im Rahmen von Bürgervereinssitzungen, Runden Tischen und Arbeitskreisen werden 
kontinuierlich aktuelle Bedarfe und relevante Frage stellen formuliert. 
Im März 2009 erarbeitete der Fachkräftearbeitskreis  Zietenstraße auf Grundlage dieser 
Bedarfe entsprechende Handlungsempfehlungen und ums etzbare Maßnahmen. In der 
Tabelle sind die entsprechenden Vorschläge noch einmal aufgelistet. Ein großer Teil der 
Maßnahmevorschläge wurde bereits im Jahr 2009 umges etzt. 

    
Themenbereich Kinder und JugendlicheThemenbereich Kinder und JugendlicheThemenbereich Kinder und JugendlicheThemenbereich Kinder und Jugendliche    
 

Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ 
HandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarf    

Ideen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ Maßnahmen    Wer? / ZuständigkeitWer? / ZuständigkeitWer? / ZuständigkeitWer? / Zuständigkeit    Erste Erste Erste Erste ErgebnisErgebnisErgebnisErgebnissesesese    

·  Es fehlen Angebote 
für Jungen 

·  Antrag an 
Jugendförderung / 
Jugendschutz 

 
·  Teilnahme an 

Bolzplatzliga 
 
 
·  Spielmobil in die 

Siedlung  

·  Eva Thomas 
    
·  Eva Thomas 
·  Jugendförderung 
 
·  Martin Friedrichs 

ansprechen (Eva 
Thomas 

·  Ein Angebot für 
Jungen wurde 
eingerichtet 

·  Zietos Nietos 
wurden 
Bolzplatzmeister  
2009 

·  Spielmobil ab 
Frühjahr 2009 in 
der Siedlung 

·  Viel Arbeitslosigkeit 
unter den 
Jugendlichen 

·  Beratung Übergang 
Schule Beruf / 
Lebensplanung vor 
Ort 

·  Internationaler 
Bund     

 

·  Beratungsangebot 
fand probeweise 
statt / wurde nicht 
angenommen 

·  Es fehlen Angebote 
für die Jugendlichen 
(ab 14 Jahre) 

·  Es fehlt 
kontinuierlicher 
Ansprechpartner vor 
Ort (SozialarbeiterIn 
für Jugendliche) 

·  Jugendliche lassen 
sich schlecht  in 
andere Inst. 
vermitteln 

·  Einrichtung eines 
Jugendraums 

 
·  Sponsoring 
 
·  Angebote von 

Trägern der 
Kinder- Jugendhilfe  

 
 
 
 
·  Jam Truck (Band 

Truck) versuchen 

 
Jugendförderung 
Bürgerverein „Rund um 
die Zietenstraße“ e. V. 
Jugendmigrationsdienst 
und Mädchentreff des 
IB, Evangelische Kirche 
Dorp, Haus der Jugend 
Dorper Straße 
Kinderstube 
Zietenstraße 
 
·  Eva T. fragt bei 

Mercartor-Stitfung 

·  Jugendinitiative 
hat unter 
Anleitung von 
Arne Hepp ein 
Konzept erarbeitet  

·  Sponsoren und 
Kooperations- 

       partner wurden            
·  Es gibt viel 

Zuspruch für 
einen Jugendraum 
Bewohnerschaft, 
Politik, Sponsoren 
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zu bekommen 
 
·  Initiative Young City 

nutzen? 

(Frau Hess-
Steinhauer fragt 
auch nach) 

·  Ansprechpersonen 
bzw. Sprechstunde 
des ASD vor Ort fehlt 

·  Ansprechpersonen 
bzw. Sprechstunde 
des ASD vor Ort 
wäre 
wünschenswert 

·  ASD und FHZ + 
- Gespräch mit ASD  
Gespräch mit FHz +  

·  Sprechstunde 
wurde von ASD 
nicht  in Aussicht 
gestellt, 

·  engere 
Kooperation mit 
FHZ + ist anvisiert 

 
    

Themenbereich Alter und ArmutThemenbereich Alter und ArmutThemenbereich Alter und ArmutThemenbereich Alter und Armut    
 

Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ 
HandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarf    

Ideen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ Maßnahmen    Wer? / ZuständigkeitWer? / ZuständigkeitWer? / ZuständigkeitWer? / Zuständigkeit    Erste Erste Erste Erste ErgebnisErgebnisErgebnisErgebnissesesese    

·  Viele Familien sind 
auf 
Transferleistungen 
angewiesen 

·  Es fehlt vielen 
Familien an 
notwendiger 
finanzieller 
Unterstützung 

·  Viele mögliche 
Anträge zu 
kompliziert 

 

·  Mehr Beratung vor 
Ort 

·  Arge -/ weitere 
Netzwerkpartner 

    

·  teilweise 
Gespräche 
erfolgt – bisher 
ohne konkretes  
Ergebnis 

·  Viele RentnerInnen 
sind auf soziale 
Transferleistungen 
angewiesen 

·  Ältere müssen 
ausziehen, weil 
Wohnungen zu teuer 
sind 

·  fehlende 
interkulturelle 
Dienstleister / 
Pflegedienste 

·  fehlender adäquater 
altersgerechter 
(barrierefreier) 
Wohnraum 

 

 
 
·  Bei der Planung 

„Pflegestützpunkt
e“, Personal mit 
Migrationshinter-
grund 
berücksichtigen 

·  Analyse, welche 
konkreten Bedarfe 
gibt es? 

 
 
·  Empfehlung an SD 

Soziales 
 
 
 
·  SD Soziales 

 
 
·  Stadtteilzeitung 

HaZiFu mit 
Themen-
schwerpunkt 
„Älter werden 
im Quartier“ 

·  Runder Tisch 
mit Stadtdienst 
Soziales 
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Themenbereich Wohnen / WohnumfeldThemenbereich Wohnen / WohnumfeldThemenbereich Wohnen / WohnumfeldThemenbereich Wohnen / Wohnumfeld    
 

Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ 
HandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarf    

Ideen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ Maßnahmen    Wer? / Wer? / Wer? / Wer? / 
ZuständigkeitZuständigkeitZuständigkeitZuständigkeit    

Erste Erste Erste Erste ErgebnisErgebnisErgebnisErgebnissesesese    

·  Im SBV Bereich 
teilweise 

       immer noch           
Hausflurprobleme 
·  Müllprobleme 
·  Vandalismus 

·  Bei Bedarf „Rund 
Tische“ zu konkreten 
Problemlagen 

·  SBV Herr 
Breidenbach, 
Siedlungsbetre
uer Herr 
Baum, 
unterstützt 
durch 
Quartiermanag
erin Eva 
Thomas  

·  In unregelmäßigen 
Abstand  und nach 
Bedarf gab es  
„Runde Tische“  

·  SBV > schriftliche 
Mitteilungen an 
Bewohnerschaft 

·  Unschöne 
Fassaden an den 
SBV-Häusern 

 

·  Verbraucherberatung 
fragen, ob und welche 
Programme es gibt 

·  Eva T. => SBV ·   

·  Dem Bolzplatz 
fehlen Gitter, 
Bodenbelag nicht 
gut 

 

·  Netz über den 
Bolzplatz 

·  Sponsoring 
·  Antrag der Kinder  
·  Bezirksvertretung 
·  Jugendstadtrat 

ansprechen 

·  Eva T. >  
·   an Frau Azza / 

SD Natur und 
Umwelt 

 
 
·  Stefan Ermertz 

·  Erste Gespräche sind 
erfolgt, kann erst im 
Januar weiter 
verfolgt werden 

·  Skepsis der neuen 
Bewohnerschaft 
gegenüber 
Stadtteilplatz 

·  Generationenübergreif
ende Aktionen auf dem 
Stadtteilplatz 

·  Eva Thomas ·  Erfolgt zur Zeit mit 
Unterstützung der 
Altenstiftung der 
Stadtsparkasse    

·  Schwellen / 
Treppen / 
Barrieren 

·  Rampen für 
Kinderwagen 

·  SBV Solingen 
eG 

 

·  Stadtteilplatz 
wirkt noch zu kahl 

·  Installation weiterer 
·  (Spielelemente) 

Elemente 

·  VBS und 
Stadtentwicklu
ng 

·  Bezirksvertret
ung Mitte 

    

·  Runder Tisch hat 
stattgefunden, 
Vorauswahl der 
Spielgeräte 

·  Autos fahren zu 
schnell 

·  Gefahrenpunkt am 
Stadtteilplatz 

·  Weitere Umsetzung 
der 
Verkehrsberuhigung 

·  SD Mobilität 
und Verkehr 

·  Bezirksvertret
ung Mitte 

    

·  Verkehrsberuhigung 
wurde teilweise 
umgesetzt 

 
    
    



 
 „Rund um die Zietenstraße“ e. V.  
Jahresbericht 2009 
 
 

8 

Themenbereich Bildung Themenbereich Bildung Themenbereich Bildung Themenbereich Bildung     
 

Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ Ist Situation/ 
HandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarfHandlungsbedarf    

Ideen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ MaßnahmenIdeen/ Maßnahmen    Wer? / ZuständigkeitWer? / ZuständigkeitWer? / ZuständigkeitWer? / Zuständigkeit    

·  Amtsdeutsch und Briefe 
werden häufig nicht 
verstanden 

·  Angst vor dem Papier 
 
·  Keine ausreichende 

Sozialberatung 
 
 
·  Skepsis gegenüber den 

Behörden 
 
·  Eltern kommen nicht zu 

Elternabenden 

·  Fachdienste für Integration 
und Migration fragen, ob 
sie dezentrale Beratung 
/Angeboteanbieten können 

 
·  Konzept Stadtteilfrauen / 

Mentoren 
 
·  Kurs: „Wie schreibe ich 

einen Brief“ (?) 
 
·  Übersetzungsdienst nutzen 

(Schule) 
 
·  Soziales Training / 

Lerntraining  

 
 
 
 
·  Integrationsagenturen 
 
 
 
·  VHS / Familienbildung 
 
 
 
·  Übersetzungsdienst RAA/ 

Integrationsbeauftragte 
 

·  Interkulturelle Begegnung 
ausbaufähig 

 

·   ·   

·  Personalmangel in Kita und 
im Beratungsbereich 

·  Personaldefizit im Kinder- 
und Jugendbereich (Antrag 
bei SD Jugend gestellt) 

 
 

·   ·   

·  auch „deutsche“ Familien 
haben Bedarfe 

·   ·   

 

3.3.3.3. KinderKinderKinderKinder---- und Jugendarbeit und Jugendarbeit und Jugendarbeit und Jugendarbeit    

Seit Februar 2009 ist unser Verein nun anerkannter Träger der freien Jugendhilfe § 75 SGB 
VIII. 
Dieser Schritt war notwendig geworden, da wichtige Angebote für Kinder und Jugendliche 
nach Schließung der Horte und dem Wegzug des Internationalen Bundes aus dem Quartier 
weggefallen waren. Über die Anerkennung als freier Träger ist es uns nun möglich 
geworden entsprechende Zuschüsse bei Kommune und Land zu 
beantragen sowie die Interessen der Familien vor Or t noch 
besser in Gremien zu vertreten. 
 
Bereits in 2008 wurde von uns zum Ausbau der Kinder- und 
Jugendarbeit im Wohnquartier ein Antrag an den dama ligen 
Beigeordneten und jetzigen Oberbürgermeister Norber t Feith 
und den Stadtdienst Jugend gestellt, in dem wir um finanzielle 
Unterstützung baten. Im Sommer 2009 schlossen wir e ine 
Vereinbarung mit der Stadt Solingen, um notwendige 
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präventive Maßnahmen im Bereich der Kinder- und Jug end arbeit fort- und umzusetzen. 
Von der Stadt Solingen wurde uns zu diesem Zwecke zunächst für ein Jahr ein Betrag in 
Höhe von 14.000€ aus dem sog. Präventionstopf bewilligt. 

 

·  Hausaufgabenbetreuung: Hausaufgabenbetreuung: Hausaufgabenbetreuung: Hausaufgabenbetreuung:     
Für das Schuljahr 2008 / 2009 konnte die Hausaufgabenbetreuung unterstützt durch die 
Stadtsparkasse Solingen, Stiftung Mitarbeit und der  Spar- und Bauverein Solingen eG 
weiter geführt werden. Dank der Vereinbarung mit de r Stadt Solingen konnten wir dann in 
Kooperation mit dem Familienzentrum Kinderstube und  unterstützt durch die 
Freiwilligenagentur das Betreuungsangebot zum Schul jahr 2009 /2010 von 11 auf 20 Plätze 
ausweiten. Die Kinder wurden hauptsächlich von Stud ierenden des Lehramtes und der 
Sozialpädagogik individuell in ihrer Selbstlernkomp etenz gefördert. Die intensive 
Hausaufgabenbetreuung war bisher sehr erfolgreich: Die Kinder kommen gerne und die 
schulischen Leistungen haben sich bei allen Kindern  verbessert. Am Ende des Schuljahres 
2008 /2009 haben wir die Kinder zum Betreuungsangebot befragt: 
 
 
Auswertung der Befragung zur Hausaufgabengruppe von  „Rund um die Zietenstraße“ e. V. und Auswertung der Befragung zur Hausaufgabengruppe von  „Rund um die Zietenstraße“ e. V. und Auswertung der Befragung zur Hausaufgabengruppe von  „Rund um die Zietenstraße“ e. V. und Auswertung der Befragung zur Hausaufgabengruppe von  „Rund um die Zietenstraße“ e. V. und 
Kinderstube Schuljahr 2008Kinderstube Schuljahr 2008Kinderstube Schuljahr 2008Kinderstube Schuljahr 2008---- 20 20 20 2009090909    
An der Hausaufgabengruppe haben 11 Kinder im Alter von 6 – 10 teilgenommen. 
Auswertung der Fragen nach  
 
 
 
 
 
 
Super gut  gut  geht so   nicht so gut 
 
10 Kinder wurden befragt bzw. gaben den Fragebogen zurück: 
Mädchen: 5     Jungen: 5 
 
1. Die Betreuu1. Die Betreuu1. Die Betreuu1. Die Betreuungsräumengsräumengsräumengsräume    
 fanden 8 Kinder „super gut“, 2 Kinder „gut“.  
2. die Hilfe bei den Mathe2. die Hilfe bei den Mathe2. die Hilfe bei den Mathe2. die Hilfe bei den Mathe----HausaufgabenHausaufgabenHausaufgabenHausaufgaben    
fanden 7 Kinder „super gut“, 3 Kinder „gut“  
3. die Hilfe bei den Deutsch3. die Hilfe bei den Deutsch3. die Hilfe bei den Deutsch3. die Hilfe bei den Deutsch----HausaufgabenHausaufgabenHausaufgabenHausaufgaben    
fanden 5 Kinder „super gut“ und 5 Kinder gut 
4. das Lernen am Computer4. das Lernen am Computer4. das Lernen am Computer4. das Lernen am Computer    
fanden 6 Kinder „super gut“, 2“, 2“, 2“, 2 Kinder „gut“ und 2 Kinder „geht so“ 
5. die Bastel5. die Bastel5. die Bastel5. die Bastel---- und Spielaktionen und Spielaktionen und Spielaktionen und Spielaktionen    
fanden 8 Kinder „super gut“ 2 Kinder „geht so“  
6. die Gruppenregeln 6. die Gruppenregeln 6. die Gruppenregeln 6. die Gruppenregeln     
fanden 4 Kinder „super gut“, 3 Kinder „gut“, 1 Kind  „geht so“, und 2 Kinder „nicht so gut“ 
7. die BetreuerInnen7. die BetreuerInnen7. die BetreuerInnen7. die BetreuerInnen    
fanden 7 Kinder „Super gut“, 2 Kinder „gut“,  
1 Kind äußerte sich differenziert und vergab 2 x „s uper gut“,  1 x „Gut“ und 1 x „nicht so gut“ 
 
Die Kinder wünschen sich für die Hausaufgabengruppe  (Mehrfachnennungen nach Häufigkeit“) 
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·  Ausflüge (3) 
·  Kochen (2) 
·  Gruppenregeln beachten (2) 
·  Schwimmen 
·  Grillen 
·  Keine Hausaufgaben 
·  Fußballspielen 
 
Das Angebot stellt im Rahmen der präventiven Arbeit  vor Ort eine wichtige Säule dar. Bei 
Bedarf werden Elterngespräche geführt, um soziale A uffälligkeiten und / oder weiterer 
Unterstützungsbedarf der Kinder und Eltern zu thema tisieren sowie adäquate Lösungen zu 
finden. 
 
 
 
·  FerienaktionenFerienaktionenFerienaktionenFerienaktionen    
Im Jahr 2009 haben wir insgesamt 5 Wochen Ferienprogramm in den Osterferien, 
Sommerferien und Herbstferien durchgeführt. Das Ang ebot wurde in Kooperation mit dem 
Mädchentreff des Internationalen Bund umgesetzt. Im  Durchschnitt nahmen pro 
Ferienmaßnahme 14 Kinder im Alter zwischen 6- 14 Jahren teil. Auch hierzu befragten wir 
die Kinder. Exemplarisch die Auswertung vom Herbstf erienprogramm 2009: 
 
AAAAuswertung der Befragung zu den Herbstferienaktione n 2009 von „Rund um die Zietenstraße“ uswertung der Befragung zu den Herbstferienaktionen  2009 von „Rund um die Zietenstraße“ uswertung der Befragung zu den Herbstferienaktionen  2009 von „Rund um die Zietenstraße“ uswertung der Befragung zu den Herbstferienaktionen  2009 von „Rund um die Zietenstraße“ 
e. V. und Internationaler Bund: e. V. und Internationaler Bund: e. V. und Internationaler Bund: e. V. und Internationaler Bund:     
Am Herbstferienprogramm haben insgesamt 14 verschie dene Kinder im Alter von 6 – 13 an fünf 
Tagen teilgenommen. 
Im Durchschnitt haben 13 Kinder pro Ferienaktion te ilgenommen 
Auswertung der Fragen nach  
 
 
 
 
 
 
 
Super gut  gut  geht so  nicht so gut 
 
14 Kinder wurden befragt: 
Mädchen: 10     Jungen: 4 
 
1. Ritterspiele und Hexenküche1. Ritterspiele und Hexenküche1. Ritterspiele und Hexenküche1. Ritterspiele und Hexenküche    
fanden 4 Kinder „super gut“, 7 Kinder „gut“ und 3 K inder „geht so“ 
2. Märchenhafte Bastelaktionen2. Märchenhafte Bastelaktionen2. Märchenhafte Bastelaktionen2. Märchenhafte Bastelaktionen    
fanden 9 Kinder „super gut“, 4 Kinder „gut“ und 1 K ind „geht so“ 
3. Sportturnier der Schlossgespenster3. Sportturnier der Schlossgespenster3. Sportturnier der Schlossgespenster3. Sportturnier der Schlossgespenster    
fanden 9 Kinder „super gut“ und 4 Kinder gut und 1 Kind „geht so“ 
4. Ausflug nach Sch4. Ausflug nach Sch4. Ausflug nach Sch4. Ausflug nach Schloss Burgloss Burgloss Burgloss Burg    
fanden 11 Kinder „super gut“ und “ und “ und “ und 1 Kind „gut“  
5. Fotocollage, Leckereien und Film5. Fotocollage, Leckereien und Film5. Fotocollage, Leckereien und Film5. Fotocollage, Leckereien und Film    
fanden 10 Kinder „super gut“ “ “ “ und    4 Kinder „gut“  
6. Die BetreuerI6. Die BetreuerI6. Die BetreuerI6. Die BetreuerInnennnennnennnen    
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fanden 12 Kinder „super gut“, 1 Kind „gut“ und 1 Kind „geht so“ 
9. Und das wünschen sich die 9. Und das wünschen sich die 9. Und das wünschen sich die 9. Und das wünschen sich die Kinder für das nächste Mal:Kinder für das nächste Mal:Kinder für das nächste Mal:Kinder für das nächste Mal:    
(nach Häufigkeit, Mehrfachnennungen) 
 
Kino /Film gucken (14) 
Tiki-Kinderland /Uppsalah (12) 
Reiterhof / Bauernhof (7) 
Fauna / Zoo, Schwimmen gehen (5) 
Phantasialand, Schloss Burg, Movie Park, Schlittsch uhfahren (4) 
Legoland, Eis essen gehen, Westersburg (3) 
Fußballturnier, Fahrradfahren, Macdonalds, Spielsac hen mitbringen (1) 
 
 
·  SSSSozialpädagogische Freizeitangeboteozialpädagogische Freizeitangeboteozialpädagogische Freizeitangeboteozialpädagogische Freizeitangebote und Gewaltprävention und Gewaltprävention und Gewaltprävention und Gewaltpräventionskurseskurseskurseskurse    
Seit Sommer 2009 haben wir unser sozialpädagogisches 
Freizeitangebot ausgeweitet. 
Die zunächst seit Anfang des Jahres 2009 von der 
Jugendförderung unterstützte Jugendinitiative hat s ich 
nun zu einer festen JugendgruppeJugendgruppeJugendgruppeJugendgruppe    (ab 12 Jahre) 
entwickelt, die einmal wöchentlich von einem freien  
Mitarbeiter betreut wird. Angestrebt ist hier weite rhin  
die Einrichtung eines JugendraumesJugendraumesJugendraumesJugendraumes in der Siedlung. 
Mittlerweile wurde ein entsprechendes Konzept 
erarbeitet und mögliche finanzielle Förderer 
angesprochen. In Kooperation mit Kinderstube und 
Spar- und Bauverein Solingen eG scheint sich nun (für 
Anfang 2010)  eine realisierbare Lösung abzuzeichnen, so wird zurzeit geprüft, ob ein Teil 
der Kellerräume der Kinderstube als Jugendräume nut zbar ist. Eine kostenträchtigere 
Alternative  hierzu wäre der Bau einer Blockhütte o der ähnliches im unteren Bereich der 
Zietenstraße. 
 
Gemeinsam wurde darüber hinaus mit einer Antigewalt trainerin ein CoolnesstrainungCoolnesstrainungCoolnesstrainungCoolnesstrainung 
durchgeführt. Ein SportSportSportSport----, Spiel, Spiel, Spiel, Spiel---- und Bastelangebot und Bastelangebot und Bastelangebot und Bastelangebot für die 6-12 Jährigen wurde 
eingerichtet. Für die Mädchen ab zwölf gab es weite rhin einmal wöchentlich den 
MädchentMädchentMädchentMädchentreffreffreffreff mit einer freien Mitarbeiterin vom Internation alen Bund und eine langjährige 
Bewohnerin des Quartiers bietet jedes Wochenende Spielaktionen auf dem StadtteilplatzSpielaktionen auf dem StadtteilplatzSpielaktionen auf dem StadtteilplatzSpielaktionen auf dem Stadtteilplatz 
an. Wir haben darüber hinaus die Bolzplatzmannschaf t „Zietos Nietos“ mit ihrer Teilnahme 
an der von der Jugendförderung organisierten Bolzpl atzligaBolzplatzligaBolzplatzligaBolzplatzliga  unterstützt und zusammen 
mit den vom Lions-Club gesponserten Trikots ist es ihnen gelungen Bolzplatzmeister 2009Bolzplatzmeister 2009Bolzplatzmeister 2009Bolzplatzmeister 2009 
zu werden. 

 
Insgesamt haben wir mit diesen unterschiedlichen 
Angeboten 50505050----60606060 verschiedene Kinder und 
Jugendliche im Alter zwischen 6666---- 23 Jahren 23 Jahren 23 Jahren 23 Jahren 
erreicht. Durch die Arbeit mit den Kindern und 
Jugendlichen gelang es uns wichtige 
Schlüsselkompetenzen wie  z. B. Teamfähigkeit, 
Verlässlichkeit zu fördern und durch Langeweile 
verursachter Vandalismus im Wohnbereich ein 
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wenig einzudämmen. Sportliche und kreative Aktivitäten f ördern die gesundheitliche und 
geistige Entwicklung der Kinder und Jugendlichen un d bereiten sie damit gut auf ihr 
zukünftiges Leben vor. 
 
Die beauftragten freien MitarbeiterInnen für die ob en genannten Angebote sind in der Regel 
Studierende. Uns ist es gelungen sowohl junge Fraue n als auch Männer für die Ausführung 
der Projekte zu gewinnen. 
 
 

4.4.4.4. Angebote für Angebote für Angebote für Angebote für und mit und mit und mit und mit ErwachseneErwachseneErwachseneErwachsenennnn        

 
·  DeutschDeutschDeutschDeutsch---- und Integrationskurse und Integrationskurse und Integrationskurse und Integrationskurse    
In Kooperation mit der Bergischen VHS wurde der 
Frauenintegrationskurs (BaMF) weitergeführt. Dieser  
endet 2010. Einige Frauen streben nun die die B1-
Prüfung an. 
Ergänzend zu diesem Integrationskurs wurde von uns  
ab Sommer 2009 ein „Deutsch im Alltag“„Deutsch im Alltag“„Deutsch im Alltag“„Deutsch im Alltag“ – Kurs 
installiert. Frauen des Integrationskurses und weit ere 
Bewohnerinnen des Quartiers haben hier die 
Möglichkeit im Rahmen eines Frühstückstreffs, mit d er 
ihnen vertrauten Lehrerin ihre bereits erworbenen 
Deutschkenntnisse zu erweitern und themenzentriert 
zu Gesundheit, Bildung, Freizeit / Kultur zu arbeit en.  
 
Die KinderstubeKinderstubeKinderstubeKinderstube bietet in Zusammenarbeit mit der RAARAARAARAA weiterhin das Sprachförderkonzept 
„RucksackRucksackRucksackRucksack““““ in unseren Räumen an. Geleitet wird der Kurs seit  Herbst 2009 von einer 
türkischstämmigen Bewohnerin des Quartiers. 
 
·  BeratungsangeboteBeratungsangeboteBeratungsangeboteBeratungsangebote im Quartier im Quartier im Quartier im Quartier    
Wie in den Vorjahren steht die Quartiermanagerin de n BewohnerInnen auch für persönliche 
Fragen zur Verfügung. Sie berät die Eltern bezüglic h Betreuungsangebote für Kinder, bei 
behördlichen Fragen zu den Themen Arbeitslosengeld,  Familienkasse etc. und sie 
vermittelt nach Möglichkeit an andere Institutionen  und Beratungsstellen, die eine 
weitergehende Bearbeitung der Anliegen ermöglichen können. 
Darüber hinaus findet in der KinderstubeKinderstubeKinderstubeKinderstube in Kooperation mit dem Diakonischen Wer kDiakonischen WerkDiakonischen WerkDiakonischen Werk ein 
regelmäßiges BeratungsangebotBeratungsangebotBeratungsangebotBeratungsangebot für Eltern statt.  
Für junge Erwachsene haben wir in Zusammenarbeit mi t dem JugendmigrationsdienstJugendmigrationsdienstJugendmigrationsdienstJugendmigrationsdienst 
des IB einmal monatlich ein Beratungsangebot für de n Übergang von der Schule zum Übergang von der Schule zum Übergang von der Schule zum Übergang von der Schule zum 
BerufBerufBerufBeruf eingerichtet. Aufgrund der geringen Resonanz wurde dieses Angebot wieder 
ausgesetzt. 
 
·  Raum für selbstRaum für selbstRaum für selbstRaum für selbst    organisierte Treffenorganisierte Treffenorganisierte Treffenorganisierte Treffen    
Prinzipiell ist es für die BewohnerInnen der Spar u nd Bauvereins Solingen eG auch möglich 
den Bewohnertreff für selbst organisierte Treffen z u nutzen. Bereits seit letztem Jahr 
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findet einmal monatlich ein Treffen türkischstämmig er FrauenTreffen türkischstämmiger FrauenTreffen türkischstämmiger FrauenTreffen türkischstämmiger Frauen statt, der von ein er 
Bewohnerin organisiert wird.  
 
·  Projekt Projekt Projekt Projekt „„„„Alte Spiele Alte Spiele Alte Spiele Alte Spiele –––– neu belebt neu belebt neu belebt neu belebt““““    
Um auch die SeniorInnen des Wohngebietes in Zukunft mehr einzubinden und um Barrieren 
zwischen den unterschiedlichen Bewohnerstrukturen d es Quartiers abzubauen haben wir 
im Herbst 2009 mit einem Generationenübergreifenden  Projekt begonnen. Alte 
Straßenspiele werden durch Interviews mit der älter en Bewohnerschaft des Quartiers 
ermittelt und sollen Anfang des Jahres mit der jung en Bewohnerschaft auf dem 
Stadtteilplatz gespielt werden.  
 

5.5.5.5. Maßnahmen derMaßnahmen derMaßnahmen derMaßnahmen der Wohnumfeldverbesserung Wohnumfeldverbesserung Wohnumfeldverbesserung Wohnumfeldverbesserung    
 
Am 6.06.2009 war es endlich soweit. Der lang geplante StadtteilplatzStadtteilplatzStadtteilplatzStadtteilplatz an der Zietenstraße 
wurde nach einem halben Jahr Bauzeit endlich feierl ich 
eingeweiht. Mit türkischer Küche sowie Kaffee und 
Kuchen war für kulinarischen Genuss gesorgt. Außerd em 
gab es zahlreiche Aktionen für Jung und Alt: 
Kinderschminken, Bauklotzbau, Bastelstände und die 
Straßenband EmBrass sorgten die entsprechende 
Stimmung, trotz einsetzenden Dauerregens. Viele 
offizielle Gäste nahmen an diesem Fest teil. denn der 
städtische Beigeordnete Herr Hoferichter sowie die 
Bezirksvorsteherin Frau Nagy eröffneten den 
Stadtteilplatz feierlich. Beteiligt waren am Fest n eben 
unserem Verein: Kinderstube Zietenstraße, Stadtentw icklung Solingen, Spar- und 
Bauverein eG, Haus der Jugend Dorper Straße, Takva e. V. Mädchentreff (IB), die 
Jugendinitiative unterstützt durch die Jugendförder ung sowie zahlreiche BewohnerInnen 
des Quartiers. 
 
Der Platz wurde in der ersten Zeit (Sommer bis Herb st 2009) in erster Linie von Kindern, 
Jugendlichen und  jungen Müttern sowohl aus der alt en wie der neuen Siedlung genutzt. Mit 
geplanten generationengenerationengenerationengenerationen----übergreifenden Projektenübergreifenden Projektenübergreifenden Projektenübergreifenden Projekten soll in Zukunft auch die e rwachsene 
und ältere Bewohnerschaft des Quartiers aktiviert u nd animiert werden, den Platz noch 
mehr zu nutzen.  
 
Ein Thema blieb– wie in den Vorjahren -  die überfü llten Müllbehälterüberfüllten Müllbehälterüberfüllten Müllbehälterüberfüllten Müllbehälter an der Zieten- und 
Niedersachsenstraße. Nach einem „Runden Tisch“ hier zu und Rücksprache mit SBV und 
den Entsorgungsbetrieben Solingen wurden zusätzlich e Müllbehälter aufgestellt. Dennoch 
gibt es immer wieder Konflikte  bezüglich der „rich tigen“ Müllbeseitigung zwischen 
einzelnen SBV-Bewohnern und der Siedlungsbetreuung.   
Die VerVerVerVerkehrsberuhigungkehrsberuhigungkehrsberuhigungkehrsberuhigung auf der Zietenstraße war ebenfalls Thema beim 
Fachkräftearbeitskreis. Aus finanziellen Gründen ko nnte jedoch nur eine eingeschränkte 
Verbesserung der Situation im Bereich Fußgängerüber gang  Stadtteilplatz realisiert 
werden.  
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6.6.6.6. Gremien, NetGremien, NetGremien, NetGremien, Netzwerkzwerkzwerkzwerk---- und  und  und  und ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit    
    

Durch unsere Erweiterung des Tätigkeitsfeldes in Ri chtung Kinder und Jugendarbeit ist es 
für unseren Verein  noch wichtiger geworden in 
entsprechenden Gremien und Arbeitskreisen 
vertreten zu sein. Bereits im Februar 2009 haben 
wir deshalb einen Antrag auf Aufnahme im 
StadtjugendringStadtjugendringStadtjugendringStadtjugendring (SJR) gestellt, der 
Geschäftsführende Ausschuss (GA) stimmte 
unserer Aufnahme vorbehaltlich der Entscheidung 
der Vollversammlung zu, die bis November 2009 
aber noch nicht getagt hat. Dennoch arbeitete Eva 
Thomas bereits engagiert bei den Treffen des GA 
mit. 
Darüber hinaus sind wir nun Mitglied der Projektgru ppe 1 (Kinder- und Jugendarbeit / 
Jugendsozialarbeit) der Arbeitsgemeinschaft nach § 78 KJHG.Arbeitsgemeinschaft nach § 78 KJHG.Arbeitsgemeinschaft nach § 78 KJHG.Arbeitsgemeinschaft nach § 78 KJHG.  
 
Wichtiges Element des Quartiermanagement ist eine e rfolgreiche NetzwerkarbeitNetzwerkarbeitNetzwerkarbeitNetzwerkarbeit, um die 
Arbeit vor Ort effizient umzusetzen. Das Quartierma nagement Zietenstraße zeichnet sich 
durch eine enge Kooperation mit anderen Trägern und  mit relevanten Stadtdiensten aus, 
Exemplarisch seien hier genannt: Kinderstube Zieten straße, Internationaler Bund, Spar- 
und Bauverein Solingen eG, Bergische VHS, Stadtdienst Soziales, Stadtdienst Jugend und 
Stadtdienst Wohnen sowie die Stadtentwicklung. Viel e weitere Akteure aus den 
unterschiedlichsten Bereichen arbeiten ebenfalls  k onstruktiv an der Quartiersentwicklung 
mit. 
 
Besonders hat es uns gefreut, dass in diesem Jahr auch fast alle im Rat vertretenen 
Fraktionen unserer Einladung zu einem „„„„Politischen Politischen Politischen Politischen Runden Tisch“Runden Tisch“Runden Tisch“Runden Tisch“ gefolgt sind und sich 
ein Bild über unsere Arbeit gemacht haben. Unterstü tzung für unsere zukünftige Arbeit 
wurde uns von allen Fraktionen zugesichert. 
 
·  ÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeitÖffentlichkeitsarbeit    
Seit Ende des Jahres 2008 verfügen wir über eine eigene Homepage: 
www.zietenstrasse.dewww.zietenstrasse.dewww.zietenstrasse.dewww.zietenstrasse.de. Dies ermöglicht uns stets übe r aktuelle Entwicklungen im Quartier 
zu berichten und wichtige Informationen und Kontakt adressen zur Verfügung zu stellen. 
Gemeinsam mit den Stadtteilvereinen in der Hasselde lle und Fuhr wurde die 
Stadtteilzeitung HaZiFuHaZiFuHaZiFuHaZiFu herausgegeben, die sich 2009 dem Schwerpunktthema „Freiwillige 
Arbeit“ und dem Thema „Älter werden im Quartier“ wi dmete. Über unsere Aktivitäten 
berichteten darüber hinaus  die beiden Lokalzeitung enLokalzeitungenLokalzeitungenLokalzeitungen sowie der HauskanalHauskanalHauskanalHauskanal der Spar und-
Bauverein Solingen eG. 
Wie in den Vorjahren präsentierten wir uns  ebenfal ls mit Hasseldelle und Fuhr mit einem 
gemeinsamen Stand beim diesjährigen AgendaAgendaAgendaAgenda---- Vielfaltfest Vielfaltfest Vielfaltfest Vielfaltfest. 
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7. 7. 7. 7. Resümee und AusblickResümee und AusblickResümee und AusblickResümee und Ausblick    

Welch wichtige Impulse und Vernetzungen im Rahmen von Quartiersarbeit geleistet werden 
können, wird mit dem vorliegenden Bericht deutlich.  Dass es in einem Wohnquartier trotz 
Quartiermanagement auch zu negativen Entwicklungen kommen kann, liegt nicht etwa 
daran, dass die Akteure vor Ort nicht gut genug gearbeitet hätten, sondern liegt meist in 
den äußeren Umständen begründet: So waren z. B. auch Beschäftigte des Wohngebietes 
mit die Ersten, die die Auswirkungen der globalen W irtschaftkrise zu spüren bekamen. 
Kurzarbeit und die Nichtverlängerung befristeter Ar beitsverträge in der Autoindustrie 
führten nicht selten zu Frust und in der Folge zu p sychosozialen Problemen in der Familie. 
Dass Kinder aus ärmeren Schichten im aktuellen Bild ungssystem benachteiligt sind ist 
längst bekannt und empirisch belegt, dort wo es ein e Konzentration von armen und 
kinderreichen Familien im Wohngebiet gibt, muss des halb besonders intensiv in die 
ganzheitliche Bildungsangebote investiert werden.  
 
 
Unser 2008 formuliertes Ziel, den eigenen kinder- u nd jugendpädagogischen Ansatz im 
Quartier zu stärken haben wir erfüllt. Einige wicht ige Bereiche konnten erhalten und 
ausgebaut werden. In Zukunft gilt es  hier noch ver stärkter den Bedürfnissen der 
Jugendlichen im Alter zwischen 11 und 21 gerecht zu werde. Wir hoffen, dass uns dies mit 
dem Aufbau eines Jugendraumes im Quartier gelingt. Erforderlich ist hierfür, dass die 
Kooperation unterschiedliche Träger fortgesetzt und  ausgebaut wird. 
 
 
Der Jahresbericht wurde von Eva Thomas und dem Vorstand von „Rund um die 
Zietenstraße“ im Dezember 2009 verfasst. 
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